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Im Science-Fiction Genre wird die Frage zugespitzt, was es bedeutet ein Mensch zu sein. Dabei werden 
Grenzen ausgelotet: zwischen Humanoiden, Andro- und Gynoiden, zwischen den Geschlechtern, Natur, 
Kultur und Technik sowie Science und Fiction. Dabei greifen u.a. Roman-AutorInnen und RegisseurInnen 
in ihren Erzählungen auf natur- und technikwissenschaftliches Wissen zurück, um ihre mal utopischen 
dann wieder dystopischen Zukunftsvisionen zu imaginieren. Das Erinnern spielt dabei in der Verhand-
lung kybernetisch erdachter, künstlich geschaffener oder synthetisch „optimierter“ Lebewesen häufig 
eine zentrale Rolle. In der Science-Fiction stellt der Prozess des Erinnerns – im Spannungsfeld zwischen 
Kontrolle und Autonomie, zwischen Selbsterkenntnis und -ermächtigung – nicht selten einen sinnstif-
tenden Moment für das Streben nach Handlungs- und Wirkungsmacht – Agency – der ProtagonistInnen 
dar. Auf der  Grundlage post- und transhumanistischer sowie gendertheoretischer Schriften wollen wir 
uns in diesem Masterseminar Motiven des Erinnerns und damit einhergehend der Frage nach Selbst-
ermächtigung in klassischen und feministischen Science Fiction widmen: u.a. diskutieren wir Film-
sequenzen aus „Blade Runner“, „Matrix“, „Eve8“, „TechnoLust“, „Black Mirror“ und „ExMachina“.
Zielgruppe: Studierende der Gender Studies, Soziologie, Medienkulturwissenschaften und Interdiszip-
linären Anthropologie
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Karsten Kannengießer studierte bis 2013 im Bachelor of Arts Medien- und Kommunikationswissenschaften an der University of 
Applied Sciences Osnabrück. Seither widmet er sich im Master of Arts Gender Studies der Universität Freiburg geschlechter-, 
medienkultur- und kommunikationswissenschaftlichen Thesen der Gender Media Studies. 

Marion Mangelsdorf, Dr. phil. ist Kulturwissenschaftlerin und verfolgt ethnograpfische und poshumanistische Ansätze. Sie 
gründete 1998 das Zentrum für Anthropologie und Gender Studies (ZAG) an der Albert-Ludwigs-Universität mit. Dort ist sie 
inzwischen Geschäftsführerin der Freiburger Gender Studies und als beratendes Mitglied im Universitätsrat tätig. 
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